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OFFENER BRIEF AN ALAN GARCIA

Peru,den 16 Juli 2009

Dr. Alan Garcia Pérez

Präsident der Republik Peru

Mit diesem von den Bürgern Perus und der Welt nachstehend unterschriebenem Brief wenden wir uns an Sie, um Sie davon in Kenntnis zu setzen, dass bei dem unverhältnismäßigen und gewaltsamen polizeilichen Angriff zur Vertreibung der in dem Ort Bagua, Amazonas, protestierenden indigenen Menschen, der 52-jährige Santiago Manuin Valera , Führer der indigenen Awajun, durch Schüsse in dem Augenblick schwer verletzt wurde, als er unbewaffnet zur Friedfertigkeit aufrief.

Santiago Manuin, Chef der Gemeindevorsteher der Kommunen der fünf Flussniederungen von Santa Maria de Nieva, ist einer der wichtigsten Führungspersönlichkeiten der Gemeinschaften der Aguaruna-Huambisa. Pazifist, Gründer des jesuitischen sozialen Zentrums SAIPE, war er auch Präsident des Rates der Aguaruna-Huambisa (CAH) und des Komitees für den Kampf zur Respektierung der indigenen Völker der Provinz Condorcanqui- Amazonas. Wegen seines Einsatzes für Umwelt und Menschenrechte ist er international anerkannt. In dieser Eigenschaft erhielt er für seine Arbeit zur Verteidigung der Menschenrechte und der Umwelt die Auszeichnung „Königin Sofia“.

Am vergangenen 5. Juni wurde Santiago Manuin durch acht Schüsse aus einem AKM-Gewehr am gesamten Körper verletzt. Folge dieser unverhältnismäßigen Gewaltanwendung von Seiten der Mitglieder der Nationalen Sonderpolizei DINOES war, dass der Führer der Awajun in das Hospital Las Mercedes in Chiclayo überführt werden musste.

Ungeachtet dessen ordnete der Richter des Ersten Strafgerichtes von Utucamba, Francisco Miranda Caramutti, die Fahndung, Feststellung des Verbleibs, Festnahme und Herbeischaffung – amtliche Anordnung Nr.: 0610-09-1, von Santiago Manuin an, wegen dessen Verantwortung für die bei der „Teufelskurve“ geschehene Auseinandersetzung, die den Tod zahlreicher Menschen, darunter Polizisten und indigene Einwohner, verursachte. Berücksichtigt man den Lebensweg von Manuin, so überrascht und empört es, dass man versucht, ihn für den bedauerlichen Tod von Mitgliedern der Sonderpolizei verantwortlich zu machen.

Gegenwärtig ist dieser pazifistische indigen Führer an seinem Krankenbett im Hospital von Polizisten umgeben und erleidet den Druck einiger Behörden, die ihn aus dem Hospital entfernen und in die Haftzelle verbringen möchten, obwohl sein Gesundheitszustand ernst ist und der medizinischen Betreuung bedarf. Manuin hat acht Geschosswunden in seinem Körper und zeigt ein ausgeprägtes Infektionsbild. Als Folge der Schussverletzungen hat er einen künstlichen Darmausgang, was einer langen und intensiven Behandlung bedarf. Er ist außerdem Diabetiker, ein Umstand, der die Vernarbung seiner Verletzungen erschwert und neue chirurgische Eingriffe erfordert.

So wie der Fall Santiago Manuin, bestehen noch andere Fälle von indigenen Führern, die sich Strafprozessen und laufenden Ermittlungen gegenüber sehen und Ziel justizieller Verfolgung sind, da man versucht, sie für die geistige und unmittelbare Urheberschaft verschiedener Gewalttaten verantwortlich zu machen. Neben anderen Führer sind hier Alberto Pizango Chota, Saúl Puerta Peña, Teresita Antazú López, Marcial Mudarra Taki, Daysi Zapata Fasabi, Walter Kategari Iratsimery, Roger Muro Guardián, Milton Silva zu nennen, obwohl es keine stichhaltigen Elemente gibt, welche die Anschuldigungen die auf ihnen lasten, stützen würden.

Wir zweifeln nicht daran, dass hinter dem Haftbefehl gegen Santiago Manuin und anderen Führern Zwänge stehen, denen nicht nur Beweggründe juristischer Art, neben medizinischen, entgegenkommen, sondern die politischen Gründen gehorchen, die den sozialen Protest zu kriminalisieren suchen. 

Daher, Bürger der Welt, verlangen wir in Ausübung unseres Rechtes und unserer ethischen Pflicht das Leben und die Menschenrechte gegen jede Art von Gewalttätigkeit zu verteidigen, durch diesen offenen Brief:

1. dass man Untersuchungen wegen des Anschlages auf das Leben von Santiago Manuin Valera, Identitätskarte Nr. 337600081, 52 Jahre alt, einleiten, und die geistigen und unmittelbar Verantwortlichen bestrafen möge.

2. dass man diesem Führer der Awajun materielle Wiedergutmachung leisten und eine unabhängige medizinische Begutachtung durchführen möge und dass der Staat seine Unversehrtheit und vollständige Gesundung gewährleistet, sowie die Kosten seiner medizinischen Behandlung wegen der erlittenen Verletzungen übernehmen möge. 

3. dass man die justiziellen Schikanen gegen Santiago Manuin, sowie gegen andere soziale Führungspersonen einstellen möge, man die Polizisten, die das Hospital in dem sich Manuin befindet, eingekreist haben, zurückziehe und den Haftbefehl durch eine Vorladung ersetzen möge.

Wir bekräftigen unseren Glauben an die Unschuld von Santiago Manuin, dem wir unsere ganze Solidarität ausdrücken. Wir erinnern sie auch daran, Herr Präsident, dass Sie bei Ihrer Ehre, vor Gott und vor dem Vaterland geschworen haben, die Interessen aller Peruaner zu verteidigen und nicht schmerzliche Vorfälle von Menschenrechtsverletzungen zu vertuschen. Herr Garcia, begehen Sie nicht die gleichen Fehler Ihrer ersten Regierung, denn die Geschichte wird weiterhin darüber ihr Urteil fällen.

Zustimmung zu diesem Brief senden an: justiciaparasantiago@aprodeh.org.pe
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